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Kapiteltests

Test für Kapitel 1

Testaufgabe 1.1. (mündlich)

Zwei Manager möchten sich beim Joggen vom Stress erholen und dabei gleichzeitig miteinander die nächsten Ferien besprechen. Ihre körperliche Leistungsfähigkeit ist aber sehr unterschiedlich, sodass entweder der eine nicht mehr mitkommt oder der andere unterfordert ist. Ein Fitnesszentrum mit Rollbändern bietet eine Lösung dieses Problems an. Beschreiben sie, wie dieses Jogging vor sich geht. Was meinen Sie persönlich zu dieser Form der Erholung?
Testaufgabe 1.2. (schriftlich)

Ein Passagier ist im letzten Moment in den Zug eingestiegen und geht nun mit einer Geschwindigkeit von 5 km/h durch den Gang des Wagens, während der Zug mit 20 km/h aus dem Bahnhof fährt. Wie sieht der Bahnhofvorstand auf dem Perron die Bewegung dieses Passagiers? Zeichnen Sie die betreffenden Geschwindigkeitsvektoren und konstruieren Sie die gesuchte Geschwindigkeit. Wie gross ist ihr Betrag?

Test für Kapitel 2

Testaufgabe 2.1. (mündlich)

Ein Flugzeug soll ein Ziel erreichen, das genau westlich des Startortes liegt. Es weht ein Wind aus südlicher Richtung. In welche Richtung muss das Flugzeug bezüglich der Luft gesteuert werden, damit es zum Ziel gelangt? In welcher Weise beeinflusst dieser Wind die Reisezeit?

Testaufgabe 2.2. (schriftlich)

Ein Bootsführer steuert sein Boot mit der Geschwindigkeit  2,0 m/s bezüglich des Wassers unter einem Winkel von 45° flussaufwärts. Er erreicht dadurch nach 50 s das gegenüberliegende Ufer exakt auf der Höhe des Startpunktes. Wie schnell fliesst das Wasser relativ zum Ufer und wie breit ist der Fluss?

Lösungen zum Test für Kapitel 1

Lösung Testaufgabe 1.1. (mündlich)

Die beiden Läufer sollen sich bezüglich des ruhenden Bodens immer gleich schnell bewegen, damit sie stets auf gleicher Höhe sind und miteinander plaudern können. Weil ihre Laufgeschwindigkeiten aber verschieden sind, müssen sie sich auf zwei verschiedenen Rollbändern, also in zwei verschiedenen Bezugssystemen bewegen. Diese beiden Bänder müssen so laufen, dass die Geschwindigkeit jedes Läufers bezüglich des Bodens gleich ist. Ist sie gerade null, bleiben die Läufer bezüglich des Bodens an Ort. Die beiden Bänder müssen somit gleich schnell rückwärts laufen, wie sich der betreffende Läufer darauf bezüglich des Bandes bewegt.


 EQ \o\ac(v2,\s\up6(Æ))  =  EQ \o\ac(v1,\s\up6(Æ))  +  EQ \o\ac(v,\s\up6(Æ))  = 0

 EQ \o\ac(v,\s\up6(Æ))  = -  EQ \o\ac(v1,\s\up6(Æ)) 

 EQ \o\ac(v2',\s\up6(Æ))  =  EQ \o\ac(v1',\s\up6(Æ))  +  EQ \o\ac(v',\s\up6(Æ))  = 0

 EQ \o\ac(v',\s\up6(Æ))  = -  EQ \o\ac(v1',\s\up6(Æ)) 
Lösung Testaufgabe 1.2. (schriftlich)

Hat die Schülerin bzw. der Schüler gemerkt, dass die Problemstellung nicht eindeutig ist und es somit zwei Lösungen gibt? 

 EQ \o\ac(v2,\s\up6(Æ))  =  EQ \o\ac(v1,\s\up6(Æ))  +  EQ \o\ac(v,\s\up6(Æ))  



Betrag: v2 = v - v1 = 20 km/h - 5 km/h = 15 km/h,   v2 = v + v1 = 20 km/h + 5 km/h = 25 km/h      

Lösungen zum Test für Kapitel 2

Lösung Testaufgabe 2.1. (mündlich)

	Das Flugzeug muss bezüglich der Luft gegenüber der West​richtung etwas nach Süden gesteuert werden. Der Winkel hängt vom Betrag der Geschwindigkeit  EQ \o\ac(v1,\s\up6(Æ))  des Flug​zeuges bezüglich der Luft und dem Betrag der Wind​geschwindigkeit  EQ \o\ac(v ,\s\up6(Æ)) ab. Die Reisedauer wird durch den Südwind erhöht, denn die resultierende Geschwindigkeit  EQ \o\ac(v2,\s\up6(Æ))  bezüglich des Bodens ist kleiner als die Geschwin​digkeit  EQ \o\ac(v1,\s\up6(Æ))  des Flugzeuges bezüglich der Luft.
	




Lösung Testaufgabe 2.2. (schriftlich)




Mediothek für die Schülerinnen und Schüler

- DMK/DPK: Formeln und Tafeln, Zürich 19884 (Orell Füssli Verlag)

- J. Schreiner: Physik 4, Wien 1992 (Verlag Hölder-Pichler-Tempsky)

- Schülerduden, Die Physik, Mannheim 19892 (Dudenverlag)

- Brockhaus, Naturwissenschaften und Technik (in 5 Bänden), Mannheim 1989 (Verlag F.A. Brockhaus)

- Meyers Physik-Lexikon, Mannheim 1973 (Bibliographisches Institut)

- Fremdwörterbuch naturwissenschaftlicher und mathematischer Begriffe (2 Bände), Köln 1982 (Aulis Verlag)

- Das neue Lexikon in 10 Bänden, Augsburg 1987 (Weltbild Verlag)

(oder andere Lexika mit dem Stichwort "Inertialsystem") 

Experimentiermaterial

für Kapitel 1 + 2

pro Schüler ein Streifen Millimeterpapier 2 cm x 17 cm

für Additum

- Wagen mit  Trichter mit Spickmechanismus (spannbare Feder im Trichterhals, durch Hebel seitlich auslösbar) 

- Stahlkugel, welche in den Trichterhals passt

- Vollgummiball, der etwas grösser ist als der Trichterhals

- Stab für das Spannen der Feder des Spickmechanismus

- Schiene mit einem Knauf, der den Hebel des Spickmechanismus an dem auf der Schiene rollenden Wagen betätigt 

Vom Autor benützte Quellen

- Schreiner J.: Physik 1, Wien 1991 (Verlag Hölder-Pichler-Tempsky)

- Schreiner J.: Physik 4, Wien 1992 (Verlag Hölder-Pichler-Tempsky)

- Dorn-Bader: Physik in einem Band, Hannover 1989 (Schroedel Schulbuchverlag)

- Kittel Ch., Knight W.D., Ruderman M.A.: Berkeley Physikkurs Band 1 Mechanik, Braunschweig 1973 (Vieweg Verlag)

Hinweise für die Lehrerinnen und Lehrer

Allgemeines zum Unterrichten mit ETH-Leitprogrammen

Leitprogramme sind ...

... schriftliches Selbststudienmaterial für die einzelnen SchülerInnen,

... eingerichtet für Zeitspannen von etwa 3 bis 12 Lektionen,

... unterteilt in ein Fundamentum (= Grundstock für alle) und mehrere, unabhängige Addita mit unter​schied​licher Thematik und anregendem Zusatzstoff für Schnelle, Interessierte,

... abwechslungsreich dadurch, dass Experimente, Videosequenzen, Lektüren in der Hand​biblio​thek usw. eingebaut sind,

... mit der Möglichkeit zu ständiger Selbstkontrolle durch Zusammenfassungen, Fragen, Übungs- und Kontrollaufgaben bestückt,

... mit Kontrollmöglichkeiten für die Lehrkraft durch Kapiteltests, die einzeln mündlich oder in Gruppen schriftlich durchgeführt werden, versehen.

Leitprogramme sind nicht ...

... vorgesehen für Projektunterricht, wo die Ziele zuerst offen sind.

... Fallstudien. Die Fragestellungen sind in den Leitprogrammen meist abgeschlossen.

Absichten der ETH-Leitprogramme
- Sie bringen Abwechslung in den Unterrichtsstil.

- Sie reduzieren den Anteil an lehrerzentriertem Unterricht.

- Sie fördern die Eigenverantwortung der Lernenden für ihren Lernfortschritt.

- Sie bereiten auf die Universität vor (selbständiges Studium neben den Vorlesungen).

- Sie realisieren das "mastery learning": erst weiterfahren, wenn die Voraussetzungen sitzen.

- Sie liefern sorgfältige Formulierungen in kritischen Gebieten, z.B. in Quanten​physik.

- Sie erlauben individuelles Lerntempo und individuellen Arbeitsort.

- Sie vermitteln den besonders Leistungsfähigen Anregungen durch den Stoff der Addita.

Leitprogramme aus der Sicht von Lehrerinnen und Lehrern ...
Eine erfreuliche Überraschung bei der Erprobung der ETH-Leitprogramme waren Berichte über neue, per​sönliche Kontakte: bei den mündlich durchgeführten Kapiteltest, im Zusam​menhang mit den Experimenten, nach der Lektüre in der Hand​bibliothek oder "einfach so". Viele Jugendliche wagten in diesen Situationen eher Fragen zu stellen. Nun hatten sie nicht mehr das Gefühl, bei ihnen falle der Groschen viel langsamer als bei allen andern der Klasse.

... und aus der Sicht von Schülerinnen und Schülern:
Vorteil von Leitprogrammen: Man muss nur soviel arbeiten, wie man will. - Nachteil von Leit​programmen: Man sollte mehr arbeiten als man will. (Rückmeldung eines Schülers)
Maturandinnen und Maturanden merken also die Absicht, dass sie mit den LPR als mündig betrach​tet werden. Sie entdecken offensichtlich auch eigene Schwächen.

Generell sind die Urteile günstig: beinahe alle wünschen sich 1 bis 2 Leitprogramme pro Fach und Schuljahr. Negativ vermerkt wird vor allem die fehlende Kontaktperson für Fragen.

Was macht der Lehrer, die Lehrerin, beim Arbeiten mit Leitprogrammen? 

1) Vor dem Start

... gibt es eine Reihe von Vorbereitungsarbeiten:

- Vorkenntnisse abklären und nötigenfalls bereitstellen

- Experimentiermöglichkeiten abklären und ergänzen, Versuchsanleitungen anpassen

- Bücher für die Handbibliothek beschaffen

- Zeitlimiten und Notengebung bestimmen

- Arbeitsorte festlegen, allenfalls unter Mitwirkung des Rektorats (Versicherungsfrage)

- Leitprogramme, Arbeitsanweisungen usw. für SchülerInnen vervielfältigen

- Tests und Schlussprüfung vorbereiten, Räume und Zeitpunkte festlegen, eventuell einen Tutor 
oder eine Tutorin informieren und einarbeiten

2) Während der Leitprogrammphase...

... stehen Sie zwar nicht im Rampenlicht, sind aber trotzdem ausgelastet mit:

- Tests durchführen, korrigieren und rückmelden

- Einstellungen und Reparaturen bei Video und Experimenten

- Fragen von einzelnen Schülerinnen und Schülern beantworten

3) Nach Abschluss

- Fehler und Verbesserungsmöglichkeiten im Text vermerken

- Tabellen, Bücher, Experimente und andere Medien aufdatieren

- Neue Kapiteltests und Klausuren vorbereiten, weil eine gewisse Diffusion unvermeidlich ist.


Lehrkräfte werden also nicht überflüssig...
Vorschläge zur Notengebung
Im Gegensatz zu Projekten und Fallstudien bildet die Benotung keinerlei Schwierigkeiten. Sie führen am Schluss der Unterrichtsphase, allenfalls nach einer Repetitionslektion, die gewohnte Klausur durch. 

Das LPR kann schwache Charaktere zum Schlendrian verführen. Sie glauben, den ganzen Brocken erst für die Klausur sorgfältig lernen zu müssen. Dem kann man mit dem Verfahren entgegenwirken, auch die Kapiteltests zu bewerten. Realistisch wäre: Alle Tests zusammen zählen wie eine halbe Klausur.

Primär sind die Addita durch ihren Inhalt attraktiv. Ein Notenbonus für all diejenigen, die ein Additum vollständig durcharbeiten, stimuliert trotzdem. Es scheint legitim zu sein, diese Zu​satz​leistung dadurch zu honorieren, dass die Klausurnote um eine halbe Stufe angehoben wird.

Wieviel Leitprogramm-Unterricht?

Die Fachdidaktiker schlagen keine Revolution vor. Es gibt auch Hinweise auf Ermüdungs​erscheinungen. Aufgrund der Rückmeldungen scheinen 1 bis 2 LPR pro Schuljahr ideal. 

Wichtig ist ein schrittweiser Einstieg. Mit längeren Lernaufgaben lernen die Schülerinnen und Schüler das sorgfältige Lesen naturwissenschaftlicher Texte und das Arbeiten nach schriftlichen Anweisungen. Mit kürzeren Leitprogrammen gewöhnen sie sich an die neue Freiheit und die damit verbundene Verantwortung bei dieser Unterrichtsform.

Arbeitsblatt zu Kapitel 1

Experiment 1.1. 




Experiment 1.2.

  


Hilfe zu Aufgabe 1.5.




Arbeitsblatt zu Kapitel 2

Experiment 2.1.




Arbeitsblatt zum Additum

Gedankenexperiment A.1




Arbeitsblatt zum Additum

Experiment A.2.
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